
 

Welche Veränderungen hat es seit 
Beginn des Beratungsprozesses in Ihrer 
Einrichtung gegeben 
hinsichtlich 
des Bewegungsverhaltens der Kinder 
und ggf. auch Ihres eigenen 
Bewegungsverhaltens? 

 
• Keine - war vorher schon Modellprojekt 
• war immer schon bewegter Kindergarten 
• weniger Tische und Stühle 
• mehr Flexibilität/Mobilität 
• mehr Beweglichkeit in den Köpfen der Fachkräfte 
• weniger Aggressionen 
• größere Ruhe (innere) 
• mehr Ausgeglichenheit 
• Kinder sind in der Schule beweglicher 
• „bewusste Bewegung“ 
•     
• jeden Tag regelmäßige Bewegung, angeleitete 

= Planung 
durchstrukturierte Tage z.B. Do Tanz, Mo Yoga 

• bewußtere Motivation, die Kinder in die Halle zu bewegen 
• Zusammenarbeit mit MTV (Sportverein) 
• Beobachtungsbogen von Dörte Detert (Motorik-Bogen) 
• Anschaffung Verkehrskiste für Sport 
•     
• mehr Bewegungslieder 
• das Bewusstsein ist stärker 
• ist Alltag 
• es wird bewusst gelebt (MA und Kinder) 
• es wird großzügiger mit bestimmten Situationen 

umgegangen 
• wird an Eltern und Praktikanten weitergegeben 
• mehr Veröffentlichung 
•     
• wir arbeiten, beobachten und fördern noch bewusster 

(ganzheitlich) 
• intensivere Teamgespräche (teilweise 

„Überzeugungsgespräche“) 
•     
• Kinderturnen am Nachmittag 
• jeden Tag im Wald 
• wer sich selbst gern bewegt, bewegt auch andere 
• Akzeptanz der Eltern ist positiver 
• die Bestätigung wird nach außen getragen 
•     
• regelmäßige Bewegung z.B. Fußball-Kurs 
• Kooperation mit Sportverein wie z.B. Schwimmhalle 
• Mitarbeiterinnen werden dünner 



 

• nochmals über die Möbel nachgedacht - was wird benötigt, 
was kann raus 

• selbstbewusstere Kinder, bessere Bewegungskoordination 
• Mitarbeiterinnen kommen an ihre Grenzen 
•     
• Bewegung integriert in den Tagesablauf aller Gruppen 
• engere Zusammenarbeit mit den 

Sportvereinen/Grundschulen/Bädergesellschaft 
• Jogginggruppe ist entstanden 
• Teilnahme an öffentlichen Sportveranstaltungen 
• regelmäßige Fortbildung im Bereich Sport - Musik - 

Bewegung 
• Mitarbeiter binden sich stärker ein 
• verbessertes Körperbewusstsein hat sich entwickelt 
• weniger Unfälle 
•     
• die Turnhalle wird intensiver genutzt 
• genaueres Beobachten der Kinder 
•     
• Mehr Fortbildung zum Thema Bewegung 
• mehr bewusst eingesetzte Bewegung 
• Kooperation Sportverein - Turnen Turnhalle 
• keine ausfallenden Turnstunden mehr 

 
 
 
 
 
 
 



 

Welche Veränderungen hat es seit 
Beginn des Beratungsprozesses in der 
Ausrichtung Ihrer konzeptionellen 
Grundlagen gegeben? 

 
• keine - Schwerpunkt war schon auf Bewegung ausgerichtet 
• andere Gesprächskultur mit den Eltern - sie akzeptieren 

unsere Entscheidungen besser 
•    
• Angebote werden schriftlich festgehalten 
•     
• Turnhall geplanter genutzt 
• Bewegungstag unter ein bestimmtes Motto stellen, z.B. Tanz, 

Yoga, Psychomotorik 
•    
• wurde aktualisiert 
• ständiger Austausch mit den MA und anderen Einrichtungen 
• im Qualitätszirkel fand regelmäßiger Austausch statt 
• Kontakt mit der Grundschule aufgenommen und sind dabei 

gemeinsame Bewegungsstunden aufzubauen. 
•     
• keine Veränderungen 
•     
• Neue Konzeption (extra Punkt) 
• Kinder kommen besser in Handlung 
•     
• keine konzeptionellen Veränderungen 
• Vereinsarbeit, Schulen der BBS wird genutzt => ist in der 

Konzeption verankert 
• Keine konzeptionelle Veränderung (=> heilpädagogischer 

Kindergarten) 
•     
• Veränderung des Ernährungsbewusstseins- und verhaltens 
• Eltern sind in Konzepte stärker mit eingebunden 
• Verankerung in den Kita-Konzeptionen 
• Kindergesundheit wächst 
•     
• z.T. hat es keine großen Veränderungen gegeben, da 

Bewegung schon immer ein Schwerpunkt war 
• z.T. ist der Bereich Bewegung in das Blickfeld gelangt und 

hat mehr Bedeutung bekommen 
•     
• Unser Konzept  beinhaltet die Bewegung (Konzept noch recht 

neu) 
• Anschaffung neuer Geräte, Turnmaterialien, Kleingeräte 

 



 Welche Neuanschaffungen haben Sie für 
den Erwerb des Markenzeichens 
gemacht? 
Gab es evtl. sogar bauliche 
Veränderungen?  

 
• Anschaffung Hengstenberg-Material 
• Ullewaech-Schienensystem wurde angeschafft 
• Schwebetuch 

 
• Motorikzentrum: gesamtes Halleninventar 

 
• Neugestaltung des Außengeländes 
• neue Turnmaterialien und Kleingeräte 
• „Tische aus den Gruppen“ 

 
• Kleinmaterial (neue Reifen, Kegel usw.) 
• Bewegungsbaustelle / Außenbereich 

 
• für die Bewegungsbaustelle hochwertiges Material (Bretter, 

Seile, ..) angeschafft 
• Sicherheitsverglasung 

 
• Keine  
• Erst später durch Gutscheineinlösung 

 
• Erwerb der Hengstenberg-Materialien 
• Erwerb eines großen Luftkissens 
• Erwerb von zusätzlichen Materialien 
• Installation von Befestigungselementen 

 
• Bälle, Seile, Tücher, CDs, Bücher, Kletterwand, dicke Matte, 

dünne Matten, Bewegungsbaustelle 
• Hengstenberg-Materialien 
• Hängematten und Befestigung 
• Skatecars 
• freiaufgehängtes Liegedreirad 

 
• noch keine, da erst seit Juli Zertifikat 
• seit Mai 1 großer Kasten, 1 kleiner Kasten, 2 Bänke, 2 

Drehteller 
• Antrag auf Anbau 

 



 

 

Hatten Sie Probleme bzw. 
Schwierigkeiten bei der Umsetzung des 
Markenzeichens?  

 
 
 

• Nachqualifikation war schwierig 
• Ansprechpartner schwer erreichbar 
• keine großen Schwierigkeiten 
 
• die eigene Arbeit zu akzeptiere und den Eltern zu erklären, wir wichtig 

Bewegung im Alltag ist 
 
• Nein 
• erste Überzeugungsarbeit im Team 
• wiederkommende Kollegen müssen sich z.T. einarbeiten 

 
• kein Problem gewesen - alle standen dahinter 
• Trampolinschein 
 
• Schwierigkeit, alle ins Boot zu holen 
 
• Nein 
• z.T. in Bezug auf die Fortbildung (Schwierigkeiten mit dem Träger wg. 

Schließungszeiten) 
 
• weitere Kolleginnen mussten sich qualifizieren, weil 2. Gebäude dazu 

kam 
• keine Probleme (Bestätigung für das vorhandene Konzept) 
• Verständnisschwierigkeiten bei den Eltern/Kollegen 
• Platzprobleme für die „neuen“ Materialien 
 
• keine Schwierigkeiten 



 Welche Anregungen nehmen Sie aus den 
heute gehörten Vorträgen mit? 

•  
sicheres Argumentieren für Bewgung (Eltern) 
kein schlechtes Gewissen haben, wenn Kinder spielen 
Kinder mit ihren Bedürfnissen wahrnehmen 
Transparenz nach außen 
stärkere Vernetzung mit anderen Einrichtungen (Sprachtherapie, 
Ergo, Schulen usw.) 
    
so weiter machen 
nur nicht nachlassen 
nicht werden „Aggressionen“ 
    
die Kinder nicht immer zu verplanen und es den Eltern erneut 
deutlich machen 
Zitate in die jeweiligen Einrichtungen send 
weniger ist mehr 
    
soziale Kontakte 
Infos der anderen Einrichtungen 
Elternabend zum Thema „Die spielen ja nur“ (Film) 
allgemeine Anregungen für Elternabend 
allgemeine Anregungen/Ideen aus dieser Einrichtung 
     
nicht so viel Neues 
nette Anregungen 
Begrüßung evtl. kürzer halten 
noch weitere Beispiele anhand des Filmes 
Zitat => Bewusstsein für Eltern  
Zeit geben=> Lernen und Bewegung - Tagesablauf??? 
(Umstrukturierung) 
    
Bewegungslandschaft fürs Außengelände 
Elternabend zum Thema „Spielen“ (Eltern machen selber Angebote 
mit) 
Bestätigung „wir sind auf dem richtigen Weg“ 
Elternabend zum Thema „Was bedeutet das Markenzeichen für ihr 
Kind“ 
    
wieder zurück zur „Einfachheit“ - weniger ist mehr! 
Gute Anregungen aus dem „wilde Kerle“ Referat für die Praxis 
Ringen und Raufen ist/sollte gleichgestellt sein mit Malen, Basteln, 
Singen… 
    



 

Der Austausch mit den anderen Einrichtungen war wichtig 
    
Auffrischung 
die Einrichtung kennen zu lernen 
der Austausch ist wichtig 
die vielen Varianten der Schlafplätze 
mehr Praxisbeispiele 
praktische Umsetzung  
Kooperation mit den Sportvereinen 
Hengstenberg-Material 
 

 
 


